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Landes-Grüne: Whistleblower
bei Polizei und Justiz stärken. Un-
ter Whistleblowing versteht man
im deutschen Sprachraum leider
zunehmend auch Hinweisgeber.
Whistleblowing heißt aber auch,
jemanden verpfeifen, jemanden
in die Pfanne hauen, oder jeman-
den denunzieren. Ich empfehle
den Grünen, sich in die Stasi-Ak-
ten einzuarbeiten. Dort werden
sie sicher fündig, wie man so et-
was richtig macht. Es gibt sicher
auch noch Zeitzeugen, die auf-
grund von Stasi-Hinweisen jah-
relang unschuldig im DDR-Ge-
fängnis in Bautzen verbracht ha-
ben. Zitat von Franz Josef Strauß:
Die Grünen sind wie Tomaten,
erst sind sie grün, dann werden
sie rot.
Sigmar Majer
Bruckwiesenstraße 57, Balingen

Leserbriefe

Lehren aus der
Vergangenheit
Leserbriefe sollten 80 Druckzeilen nicht überschreiten. Die
Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Zu: Whistleblowing

Balingen. Das Schuljahr beginnt
am Gymnasium mit Veränderun-
gen. Seit 1. August führt Studien-
direktorin Michaela Mühlebach-
Westfal die Schule. Sie wurde am
Tag der Eröffnungskonferenz
nicht nur selbst von einem Blu-
menspalier begrüßt. Sie durfte
auch mit Yeliz Yalniz eine Kolle-
gin mit den Fächern Chemie,
Physik und NwT willkommen
heißen. Zudem wird die Religi-
onsfachschaft durch Joachim
Storr und Jörg Ehlers unterstützt.
Im Laufe des Schuljahres kehren
Christine Selig-Özcan (Ch, Bio)
und Heidrun Künstle (F, Spa) aus
der Elternzeit zurück.

Große Veränderungen am Balinger Gymnasium

Der Blumenspalier für Michaela Mühlebach-Westfal. Foto: Privat

ZAHL DES TAGES

20
tausend  Euro mehr als ursprünglich
geplant kostete das Kunstwerk auf
dem Kreisverkehr am Hinteren Kirch-
platz in Balingen, nämlich insgesamt
80 000 Euro. Der Entwurf, der vor al-
lem bei jungen Menschen nach unse-
rer Umfrage (siehe Artikel oben) gut
ankommt, stößt aber auch auf Kritik:
Der Platz sei zu betonlastig, mehr
Grün hätte gut getan, sagen andere.

Schöne Weitsicht auf dem Hohen Freschen
Balingen. Die Einladung von Eugen Schöller zur Bergtour auf den Hohen Fre-
schen hatte eine Truppe von neun Personen angenommen. Am Gipfel hatten
man den weiten Blick in die Berge ringsum und zum Bodensee. Beim Abstieg
kehrte man noch im Freschenhaus ein. Text/Foto: Gerhard Fehrenbach

Balingen. Lisa Burger ist Pastoral-
assistentin und wird an der PMH-
Schule von einem erfahrenen Kol-
legen als Mentor betreut. Sie wird
im laufenden Schuljahr eigenstän-
digen Unterricht sowohl in der
Berufsschule als auch in der Ober-
stufe halten.

Dort wird sie auch ihre Lehr-
probe absolvieren. Heike Roth
war bis zu ihrer Kinderpause an
der Alexander-Fleming-Schule in
Stuttgart, einer Hauswirtschaftli-
chen Schule, tätig. An der PMHS
wird sie Englisch und Französisch
in verschiedenen Schularten un-
terrichten. Marcel Binanzer hat in
Tübingen Sport und Mathematik
auf Lehramt studiert, sein Refe-
rendariat leistete er am Fried-
rich-List-Gymnasium in Reutlin-
gen ab. Als fertig ausgebildeter
Lehrer für die gymnasiale Ober-
stufe kann er sofort in allen Schul-
arten eingesetzt werden. Heidi

Rudolf hat in Hamburg studiert
und dort die Lehrbefähigung für
Körperpflege und Geschichte mit
Gemeinschaftskunde erworben.
Ihr Referendariat hat sie in Düs-
seldorf absolviert. Sie ist in Ober-
schwaben geboren und wollte

wieder in heimatliche Gefilde zu-
rück. An der PMHS wird sie
hauptsächlich im Fachbereich Fri-
seurtechnik eingesetzt. Eva Vesin
hat in Reutlingen Textilmanage-
ment studiert und war danach bei
Marc Cain tätig. Nebenher hat sie

ein Studium an der PH Ludwigs-
burg absolviert und ist seit 2015 als
Dozentin im Fachbereich Mode &
Produkt an der LDT Nagold Aka-
demie für Fashionmanagement
tätig. Sie beginnt an der PMHS als
Direkteinsteigerin und wird in

den Fächern Textiltechnik und
Wirtschaftskunde eingesetzt. Ab
dem kommenden Schuljahr wird
sie dann auch in der neuen Fach-
schule für Textiltechnik unter-
richten. Frieder Dieringer kommt
ebenfalls als Direkteinsteiger an
die PMHS. Er hat an der Hoch-
schule Albstadt Kommunikati-
ons- und Softwaretechnik studiert
und war nach seinem Master-Ab-
schluss seit 2015 bei Mayer & Cie
als Softwareentwickler für Strick-
maschinen tätig. Zunächst wird
Dieringer hauptsächlich bei den
Fachinformatikern zum Einsatz
kommen. Dieser neue Beruf ent-
wickelt sich an der Philipp-Mat-
thäus-Hahn-Schule zu einem Zug-
pferd. Auch im neuen Schuljahr
gibt es zwei volle Klassen. Mit sei-
ner Textil-Erfahrung kann Frieder
Dieringer dann auch in der Fach-
schule für Textiltechnik Verwen-
dung finden. Dr. Ines Mayer

Von Englisch bis Textiltechnik: Neue Lehrer an PMHS
Begrüßung Sechs neue Gesichter und geballtes Fachwissen fürs Kollegium der Philipp-Matthäus-Hahn-Schule.

Der stellvertretende Schulleiter der PMH-Schule Martin Schatz (links) und Schulleiter Matthias Bodmer
(rechts) freuen sich über die Neuzugänge. Von links: Heidi Rudolf, Frieder Dieringer, Lisa Burger, Marcel
Binanzer, Heike Roth und Eva Vesin. Foto: PMHS

Ostdorf. Mit der neuen Veranstal-
tungsreihe „Sonntags um sechs“
erhalten Kirchenmusiker die
Möglichkeit, außerhalb von Got-
tesdiensten ihr Können zu prä-
sentieren. In Ostdorf findet diese
Orgelandacht am Sonntag, 4. Ok-
tober um 18 Uhr in der Medardus-
kirche statt. Das Motto des
Abends „Danket dem Herrn,
denn er ist freundlich“ nimmt
den Gedanken des Erntedank-
fests auf. Die Orgel spielt Andre-
as Jenter. Im Zentrum steht das
Präludium mit Fuge und Ciacona
C-Dur von Dietrich Buxtehude.
Texte zwischen den Musikstü-
cken spricht Pfarrer Johannes
Hruby. Eine Anmeldung ist nicht
nötig. Zu den Andachten laden
verschiedene Kirchengemein-
den an allen Sonntagen im Sep-
tember und Oktober jeweils um
18 Uhr ein. In der Kirche liegt ein
Flyer mit allen Orten aus, an de-
nen die Andacht angeboten wird.

Kirchenmusik
sonntags
um sechs
Kultur Um Organisten ei-
ne Plattform außerhalb
der Gottesdienste zu bie-
ten, laden verschiedene
Kirchen zu Konzerten ein.

Gottesdienst in der Kirche
Erzingen. Die evangelische Kir-
chengemeinde Erzingen-Schöm-
berg lädt am Sonntag, 27. Septem-
ber, um 10.15 in die Erzinger Kir-
che ein. Der EINS-Gottesdienst
dreht sich um Missionsarbeit und
die Botschaft Jesu Christi. Pfarrer
Stefan Kröger wird die Predigt
halten, eine Lobpreisband wird
den Gottesdienst, der ins Ge-
meindezentrum nach Schöm-
berg übertragen wird und auch
live über den You-Tube-Kanal
der Gemeinde zu sehen ist, um-
rahmen.

Notizen

euerdings zieren einige
bunte, stählerne Stelen
den Kreisverkehr in der
Wilhelmstraße beim

hinteren Kirchplatz in Balingen.
Im Jahr 2017 war die Stadtverwal-
tung auf der Suche nach einem
Kunstwerk für den Kreisel, bei
dem kreative Kinder und Jugend-
liche teilnehmen und ihre Model-
le einreichen konnten.

Umgesetzt wurde am Ende die
Idee des Zweitplatzierten Pascal
Ohrnberger, da sich diese wirt-
schaftlich und gestalterisch am
ehesten machen ließ. Vor weni-
gen Tagen wurde das Kunstwerk
also auf dem Kreisel aufgebaut.

Kritik erhielt die Konstruktion
schon im Vorfeld, da sie ur-
sprünglich mit 60 000 Euro Kos-
ten beziffert wurde. Im Endeffekt
griff die Stadt Balingen aber mit
80 000 Euro deutlich tiefer in die
Tasche als gedacht – zum Ärger
vieler Gemeinderäte, die den
Preis in keinem angemessenen
Verhältnis zu anderen Baumaß-
nahmen sahen.

Nun hagelt es wieder Kritik für
den Kreisel, der unter einem Bei-
trag auf Facebook einem regel-
rechtem Shitstorm standhalten
muss. „Einfach nur hässlich, Be-
tonwüste mit Metall, nichts Grü-
nes, grauenhaft“, heißt es in ei-
nem Kommentar. „Total hässlich
und passt nicht zum Stil der
Stadt“, steht in einem anderen.

Kreiselbegrünung war kein Thema
Jemand anderes vergleicht die
Kunst mit dem hinteren Kirch-
platz, der nicht selten von den
Bürgern in Balingen als „Beton-
wüste“ denunziert wird. Im Hin-
blick auf die Gartenschau scheint
es für einige Menschen nicht
nachvollziehbar, warum es in die-
sem Bereich so wenig Begrünung
gibt – Grund genug, um bei der
Stadtverwaltung nachzuhaken.

Auf Anfrage erklärt Rathaus-
sprecher Jürgen Luppold: „Auf
dem Kirchplatz wurden insge-

N

samt 320 Quadratmeter Grünflä-
chen neu angelegt. Der Platz wur-
de dabei klar gegliedert in den so-
genannten Stadtplatz oder städti-
schen Platz mit Brunnen, auf dem
auch Veranstaltungen stattfin-
den können sowie den ruhigeren
parkartigen Bereich auf der
Nordseite mit Sitzmöglichkeiten
im Grünen und freiem Blick über
den Platz.“ Zudem habe man acht
neue Bäume gepflanzt.

„Das Portal der Stadtkirche
wurde dabei bewusst von Be-
pflanzungen freigehalten. Im Zu-
sammenhang mit dem geplanten
Kunstwerk im Kreisverkehr war
eine zusätzliche Begrünung kein
Thema“, merkt Luppold an. Denn
eigentlich, das sei an dieser Stelle
angemerkt, sah der Siegerent-
wurf auch keine Bepflanzung des
Kreisels vor. Die Beschaffenheit
des Kunstwerks lässt laut Lup-
pold auch keine sinnvolle Begrü-

nung zu; zwischen den nach in-
nen zulaufenden Schaufelrädern
könne schon aufgrund der räum-
lichen Enge keine Grünpflege
durchgeführt werden. „Nur die
Begrünung der Randflächen am
Straßenrand machen aufgrund
ihrer Größe für sich alleine ge-
nommen wenig Sinn und würden
zudem Teile des bis auf den Bo-
den gehenden Kunstwerks ver-
decken“, erläutert er.

Man habe sich aus diesen
Gründen schlussendlich für eine
„ruhige Kiesfläche“ entschieden,
da diese die farblichen Akzente
des Kunstwerks am besten ak-
zentuieren könne.

Was die Leute vor Ort sagen
Luppold hebt zudem hervor, dass
in der Stadtplanung „jede Fläche
und jeder Bereich seine eigene
Funktion“ habe. Konkret formu-
liert der Rathaussprecher: „Mit

dem Kirchplatz sollte ein städti-
scher Platz und keine Parkanlage
geschaffen werden. Gleichwohl
wurden auf dem Kirchplatz um-
fangreiche Grünflächen und Be-
pflanzungen angelegt. In der Gar-
tenschau werden dafür die Park-
anlagen geschaffen.“

Bedeutet konkret: Der hintere
Kirchplatz soll bewusst keine
Parkanlage sein und wurde ent-
sprechend gestaltet, wenngleich
sich einige Menschen an der
Übermacht des grauen Betons
stören. Im Hinblick auf die Gar-
tenschau soll Balingen sehr wohl
ergrünen – nur eben an anderer
Stelle. Die Stahlstelen des Krei-
sels bleiben demnach, wie sie in
ihrer jetzigen Fassung sind.

Was aber sagen die Menschen
vor Ort über die Situation? ZAK-
Praktikantin Alica Brückmann
hat sich umgehört. Einige Balin-
ger, vor allem die jüngere Bevöl-

kerung, finden Gefallen am
Kunstwerk von Pascal Ohrnber-
ger. Ein junges Ehepaar sagt nach
längerem Betrachten: „Der Platz
hier ist allgemein sehr schön und
die Skulptur passt gut rein.“

Lob und Kritik
Eine weitere junge Frau gibt
ebenfalls positives Feedback:
„Ich find’s schön, ist mal was an-
deres. Außerdem, wenn ein Blu-
menbeet oder sowas in der Art
dort wäre, müsste man das ja
auch ständig pflegen.“ Auch viele
Passanten, die angaben, „nicht
viel mit Kunst am Hut zu haben“,
bezeichnen das Kunstwerk, das
ein stilisiertes Mühlrad darstel-
len soll, trotzdem als schön und
sehr modern.

Andere wiederum können sich
mit dem Kunstwerk nicht an-
freunden. Einige scheinen sogar
Probleme beim Erkennen der
Skulptur zu haben: „Ich weiß gar
nicht, was das darstellen soll“,
grübelt ein älterer Herr. Auch op-
tisch scheinen manche Betrach-
ter Mängel daran zu finden: „Ich
finde die Höhenunterschiede
nicht schön und die Farben sind
nicht so besonders“, erklärt ein
Pärchen.

Eine weitere Frau hätte sich
mehr Grün im Kreisel ge-
wünscht: „Auch im Hinblick auf
die Gartenschau.“ Eine ältere
Frau schien bei der Befragung ge-
radezu verärgert. Sie findet, man
hätte das Geld lieber in die Sanie-
rung von Straßen oder in Schulen
investieren sollen: „Ich halte gar
nichts davon. Es gibt hier viele
Dinge, für die das Geld wichtiger
gewesen wäre.“

Es sieht wohl so aus, als wür-
den die Balinger, was das neue
Kunstwerk in der Wilhelmstraße
angeht, buchstäblich auf keinen
grünen Zweig kommen. Ein Pas-
sant am Kreisverkehr drückt es
abschließend doch sehr passend
aus: „Kunst ist wohl Ge-
schmackssache.“

Betonkunst verfehlt breite Gunst
Stadtentwicklung Man habe „Geld sinnlos auf die Straße geschmissen“: Die Kritik an der neuen Kreiselkunst beim
hinteren Kirchplatz ist harsch. Wir haben Bürger und Stadtverwaltung befragt. Von Lea Irion und Alica Brückmann

Der neue Kreisel in der Wilhelmstraße in Balingen stößt vermehrt auf Kritik. Foto: Lea Irion


